
Amtsblatt für üie Stadt Wicdbad
und rugleich Verkündigungsblstt des Kgl . Reviersmts Mldb »d.

Amtsblatt für die Stadt Wicdbad

Anzeige - und Hlnterhattungsbcatt füv Witdbad und Umgebung .
Der , W i l d b a d e r Anzeiger ' erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u. Samstag . ' Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond - Zeile oder deren Raum , mit st 8 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
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^ 26 . Montag , den 2 . März 1896 .

Neuenbürg .

Aufforderung
zur Anbringung der Gesuche um Zurückstell¬
ung von der Aushebung wegen häuslicher

Verhältnisse.
Diejenigen , welche Ansprüche auf Zurück

stellung Militärpflichtiger wegen häuslicher
Verhältnisse aus den in der deutschen Wehr¬
ordnung § 32 Ziss . 2 lit s, bis « aufge-
führten Gründen (Reklamationen ) erheben
wollen, werden aufgefordert , dieselben möglich
so zeitig gellend zu machen , daß sie noch vor
dem Zusammentritt der zur Entscheidung
darüber berufenen Ersatzkommission vollständig
erörtert werden können.

Die OrlSvorsteher haben derartige Gesuch ,
welche bei ihnen schriftlich eingereicht oder
mündlich zu Protokoll gegeben werden kön¬
nen, genau nach den Vorschriften der Min ,
sterien deS Innern und des Kriegswesens ,
betr . das Verfahren bei Reklamationen und
KlasstfikationSgesuchen vom 8 . April 1876
Ziff . 1 lit a (Amtsblatt desK Mmistenoms
deS Innern von 1876 S . 114 ff. zu be¬
handeln .

Formulare werden vom Oberamt abge¬
geben .

ES wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß verspätet angebrachte Gesuche nicht be¬
rücksichtigt werden .

Die Ortsvorsteher haben für gehörige
Bekanntmachung der Aufforderung zu sorgen.

Den -24.-Feb.ruar 1896 .
^ / /Wgl . Oberamt :

/ Maier.

Vorstehendes wird hiemit höherem Auf¬
träge gemäß bekannt stemaKc^ -7

Wildbad , den L8? Februar l89st^
Stadtschultheifienamt :

Bätzner.

Stuttgarter Pserdclose
Ziehung 23. April 1896 L ^ 1 . —

Stuttgarter Gemäldel.
Ziehung 30 . Mai 1896 L ^ 1 .- -

empfiehlt Carl Wilh. Bott.

Kathreiuer
's Kneipp-

Malz-Assee
empfiehlt Chr . Batt.

W i 1 d b a d.

I^ür die vielen Leweise ber ^licber leil -
nnlnne nLeli äern kkinscbeidsn unseres lieben
Outten , Vuters , Bruders , Lebwu^ ers n . Onlrels

» illitzlin
m NLu

'
bLed

sowie tür die vielen Blnrnensp enden und die
elirende Le ^ leitunA 2n seiner letzten Bubestütte , wie nucb
kür die trostreicben 'Worte des Herrn Vilrnrs ; kernerden
Herren Bebrern kür den erbebenden OesnnA und den
Herren Irakern spreeben ibren tiek^ ekübltesten Onnlr aus .

Ditz tirmbindüii IliiileidllLkbiiüii .

Als voizügtlchcs Mittel gegen Husten
und Heiserkeit empfehle meine selbstgemachte

Lidi ^oddoiiboLi«
braun und gelb

G . Lindenberger

ß U 08l -00111lHl6N A
U und K

K Hi ; rri - I ! o 8 in 6 u ß
8̂ sind in neuer und bester Ware einge - ^

troffen bei Chr . Brachhold. 88
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'0tt
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K6lbtz8 ^ LLKVIll'vtl

smpüolilt : billigst
LLrl wild . Lvtt .

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Psan.

Arw Weisende und
Auswanderer .

Oarl Willi . Loli , n-rupistr.
cons. Bez . - Ageut der Red Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach New - Aork n . Phila¬
delphia genau zu den von der Linie vorge -

schriebenen Preisen.

Wasch - u . Putz-Artikel
weiße Kernseife , transp . Schmierseife , cryst.
Soda , Reis- u . Crome - Stärke , Putztücher ,
Boraxpräparat , Brillantglanzstärke, Wasch,
krystall , Waschblau in Pulver und Kugeln ,
Putzpomade , Putzsteine , Glas - u . Schmirgel-
Papier , Fensterputzpulver , Silberpntzpulver
empfiehlt_ Chr . Brachhold .

Backstein-Käse
reife , fette Allgäuer Ware

empfiehlt I . F . Gutbub.
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Vanilltz vto.

empfiehlt billigst und wird auf Wunfch in 's
Haus geliefert.

Ehr . Batt, Ratbausgasse.

DwpLkdluLK.
Empfehle zur gefl . Ab¬

nahme alte
Rot- ^ Weitz-Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww.

Grüne n . gelbe Erbsen,
Linsen ,

in schönster gut kochender Ware empfiehlt
biiliast Kr . Treiber .

von äen feinsten dis 2U äen U
Ae^völrnliclist. weräen scliöri D
nnä dilliK LNKefertiAt (nuck «
steilen ^ eäer^eit Nüster 2U ^
Diensten ) i . 6 . Duckäruekerei ^
von

ützrM. üvkmLüu.

8UM0L - 81KVA6 » ,
Fuäelu ,
81tzrn ,

„ Rübeleu ,
Zlaliaroiivii ,

Luorr 's 8upptzütz!ii1aA6u-
Rei8 , 6er8te , 8aAy

vmpstsstit 6 . InnäendeiAer .

80 iLMtzrk68t kltziuer lätzuttz.
10 Stücke in allerleichtestein Stile für Klavier zu 2 Händen mit Fingersatz

von Franz Behr , op . 664.
Nr. 1 . Empfang der Gäste.

„ 2 . Erfrischung.
„ 3 . Puppenparade .
„ 4 . Im Garten .
„ 5 . Tanz auf dem Rasen .

Nr .

Guter frisch gebrannter
1 ! 4 W' 12

ist stcsts zu haben bei
I . F . Gutbub .

kulL - 8 tz 1 t
'
6 !

B . sies , billigstes u . reinlichstes

UnhrniLteL
für olle Mctallgegcirsiäude , Küchengeschirre,
atlch aus Glas , Porzeiaii , Holz u . s . w .
sowie Spieg - l und Fensterscheiben

L 10 Pfg . per St .
rmpfi Hst Carl Wilh Bott.

6 Soldatenspiel.
7 . Kleiner Streit.
8 . Versöhnung .
9 . Schon Zeit z. Ausbruch ?

10 . Abschied .
Nr . 1— 10 in 1 Bande , prachtvolle Ausstattung -^ü 1 . — .

Mit feinstem musikpädagogischem Takt komponierte Stückchen , die , ob¬
gleich in allerleichtesiem Stil gehalten , anmutig klingen und den Tonsinn
sowie die Freude an Musik bei „ kleinen Leuten, , wecken und rege erhalten -
Die Ausstattung ist vorzüglich, der reizende Titel in künstlerisch ausgeführten
Buntdruck . —

Gegen Einsendung des Betrages erfolgt Frankoznsendung. Nach¬
nahme verteuert um — 60 Pfg

AuSsührl. Musik - Kataloge und illustr . Jnstrum . - Verz . kostenfrei.

Verlag von P . I . Tonger , Köln a . Rh .

von Mk 13 — an
. Riexingerempfiehlt

W i l d b a d .

SchuHwccventclgev-KmpfeHtung .
Den verehrten Einwohner Wstdbads und Um¬

gebung bringe ich mein gut sortiertes Schuhwaren-
' Lagcr von stärkster Qualität bis feinst , jeder An,

für Herren , Damen , Knaben , Mädchen n . Kinder in empfehl¬
ende Erinnerung.

Gleichz- ing bemerke ich , daß ich zu jeder Iachreszeit ouchi
Holzschnhe mit »nd ohne Filzfutter, Turnschuhe, sowie Winterwaren
auf Lager Halle .

Maß - Bestellungen , sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei
möglichst billiger Berechnung ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe. "HW

Wegen Aufgabe des Geschäftes verkaufe ich folgende Artikel :
WZ

Halbflanell, Kattun zu Kleider u . Schürzen ,
Bettzeuglen , Schurzbarchent einfach » , doppel-
breit , wollene u baumwollene Unterrock-
ftosse, Stuhltuch, Hemdentuch , Baumwolltuch

zu Leintücher , waschechten Hofenzeug,
Handtuchzeug u Tischtücher ,

weiszes wollenes Tuch ,
breite und schmale Vorhangstoffe,

baumwollene Betttücher in weiß u . farbig ,
farbige und weiße Bettjacken,

farbige Frauen -, Herren- u . Knabenhcmden,

Kragen , Cravatten u . Hosenträger ,
wollene u . baumwollene Kinderkittel ,

Kinderkleidchen, Corsetten ,
wollene Herren- u . Knabenwesten,

Unterhofen , Anterteibchen,
Schürzen in schwarz , weiß u . farbig ,

Arbeiter - u , Metzgerblusen in allen Größen,
Damenblusen, Trikottaillen , Handschuhe,

Schulterkragen in allen Größen,
Selbglidschuhe in allen Größen das Paar 50 ^
sowie einen großen Posten woll . Strickgarn .

Besonders mache ich noch auf eine Parte farbige Knöpfe. Faden , Seide , Sammt ,
Borden , Spitzen und Band aufmerksam , welche ich zu jedem annehmbaren Preis abgebe.

Um mit obige » Artikeln zu räumen verkaufe ich solche nur gegen Barzahlung zum
Selbstkostenpreis .

Tuch «. Buckskin
von Mk 2 50 a » bis zu Mk 12 - per
Meter. Jedes Maß wird dekodiert abgegeben .

G . Riexinger .

GmmenLHaLer,
I" WaHm - Käse

empfiehlt Fr . Treiber .



Rundschau .
Stuttgart, 27 . Febr. In den Urleilen

über die Haltung der ersten Kammer gegen¬
über der VerfaffungSreviston haben diesesmal
der radikale „ Beobachter * und die gemäßigte

„ Franks . Zeitung " ihre Rollen vollständig
vertauscht . Während die letztere höhnisch
von einer „ Mumienexistenz

" spricht , benimmt

sich der „ Beobachter " , der sonst , wenn es

gegen Junker und Adel geht , nicht so zahm
ist , sehr zurückhaltend und behandelt die

Standesherren sogar noch besser als das

Organ der deutschen Partei . Welche Wand¬

lung der Dingel Ader politisch begreiflich
ist es . Freiherr v . Mittnacht hat der Volks -

Partei auf das bestimmteste erklärt , daß das

Fortbestehen der Herrenkammer eine Grund¬

bedingung sür das Einbringen einer Ver

faffungSrevistvn sei und ha ! der Volkspartei
dadurch indirekt die Pflicht auferlegt , daß

sie, wenn eS ihr mit der Erlangung einer

reinen Volkskammer ernst sei , eine Agitation

gegen die erste Kammer zu unterlassen habe .
Thatsächlich würde eine voreilige Hetze gegen
die StandeSherren dem Ministerpräsidenten
die Verhandlungen unendlich erschweren und
die ganze Revision unter Umständen in Frage
stellen . Daher die mit „ weiser Mäßigung "

verfaßte zahme parteivsfiziöse Auslassung des

„ Beobachters " gegenüber dem Anprall der

„ Franks . Ztg .
"

, welche im Moment wohl
nicht so ganz auf dem Lausenden war .

Nagold, 26 . Febr. Postmeister Ziegler
hier , ein entgegenkommender , pflichtgetreuer
Beamter , verlor auf bedauerliche Weise das

Leben . Im vorigen Herbst kaufte die Kgl .

Postdir . klion von dem hiesigen Siadtral Buob
eine Scheuer auf den Abbruch , um auf dem¬

selben Platze ein neues Postgebäude zu er¬

stellen . Bei Uederuahme der Scheuer glitt

Postmeister Ziegler in derselben aus und

stürzte — allerdings nur aus unbedeutender

Höhe — ab . Die Verletzungen schienen an¬

fangs nicht lebensgefährlich zu sein ; der Zu¬
stand verschlimmerte sich jedoch allmählich in

besorgniserregender Weise und heute erlag der

Verunglückte seinen Schmerzen . Man hört
unter der hiesigen Einwohnerschaft überall

Worte der Teilnahme .
UlM , 26 . Febr . ( Eine unglückliche Fahrt . )

Gestern vormittag ereignete sich in einem

hiesigen Eisenwarcngeschäft ein schwerer Un¬

glücksfall . Der Lokomotivführer Pfost wollte
eine Saftpresse kaufen und begab sich mit

dem Lehrling in das Magazin im 5 . Stock
deS HauscS hinauf . Zur Rückfahrt benützte
tr trotz der Warnung deS Lehrlings einen

nur sür die Waren bestimmten und deshalb
eingcfriedeten Auszug . Er überstieg mildem

Lehrling die Einfriedigung , sie verstanden
aber nicht zu bremsen , und so fuhr der Auf -

zugSkastcn mit rasender Schnelligkeit tuS in

den Keller hinab , wo er aufschlug . Durch
die Erschütterung wurde das fast 3 Zentner
schwere Gegengewicht oben ausgelöst , stürzte
5 Stock hoch herab und zerschmetterte dem

Pfost den Schädel . Der Lehrling kam mit

dem Schrecken davon .
Pforzheim, 26 . Febr. In der Sitzung

der Handelskammer , bei welcher zufolge Ein¬

ladung auch sämtliche hiesige Buchdruckerei -

besitzer anwesend waren , wurde u . A . auf die

beklagenswerte Thatsache hingewiescn , daß

durch dir Reisenden auswärtiger Druckereien
und Papierfabriken ein sehr großer Bruch¬
teil von Aufträgen nach auswärts geht , ob¬

wohl die bestellten Druckarbeiien von unjern

lokalen Druckereien in gleicher Güte und zu
gleichen Preisen geliefert werden können .
Mancher Druckercibesitzer ist infolge dieser
fortgesetzten Unterbietungen gezwungen , mit

effektivem Verlust zu arbeiten . Im weiteren
Verlauf der Debatte brach sich bet dcn ver¬
sammelten Herren die Ueberzeugung Bahn ,
daß nur ein kollegiales Zusammenhalten und

gemeinsames Vorgehen gegen Unterbietungen
und Schmutzkonkurrenz eine wirksame Ab¬

stellung der geklagten Schäden verbürge . Es
würde mit Freuden zu begrüßen sein , wenn
die Bemühungen der Herren , das schwer
leidende Druckereigewerbe unserer Stadt wie¬
der zu heben , von Ersolg gekrönt sein wür¬
den .

— Aus Pfaffenhofen wird über einen
brutalen Gattenmord berichtet . Der 65jähr .
Gürtler Georg Schmid von Langenbrück
wurde , als er abends 8 Uhr vom Wirtshaus
heimkam , von seiner 59jährigen Frau , mit
der er erst seit einem Jahr verheiratet ist,
nach vorausgegangenem heftigen Wortwechsel
mit einem Misthaken niedergeschlagen und
dann derartig bearbeitet , daß der Schädel

ganz zermalmt war . Der Grund der Un -

that ist, daß der Mann sein Vermögen von
3000 wegen dessen sie ihn geheiratet
halt , in einem Konkurs verloren bat .

— In Stammheim bei Mühlheim a . Rh .
wurde , in einem Sack steckend, die Leiche eines
Mannes aus Aachen aufgesunden . Die Leiche
wies eine Schußwunde am Kopf auf ; die

Schußwaffe wurde abseits des Sackes aufge -

sunden .
Osfenbach, 26 Febr . (Kesselexplosion .)

In der Ofsenbacher Anilinfavrtk Versagte das
Ventil an einem Dampfkessel , der Kessel
platzte , und zwei Männer wurden furchtbar
verbrüht ; der eine ist bereits gestorben . DaS

Kesselhaus geriet in Flammen und brannte
total nieder . Die Feuerwehr brauchte nicht
einzugreifen , da es der Fabrikwehr gelang ,
den Brand auf feinen Herd zu beschränken .

Posen , 24 . Febr. (Unschuldig verur¬
teilt ?) Vor einiger Zeit wurde vom Schwur¬

gericht in Ostrowo der Arbeiter Kokot aus

Krowschin zum Tode und zehn Jahren Zucht -

Haus verurteilt , weil er den taubstummen
Bäckermeister Neustadt ermordet und dessen
ebenfalls taubstumme Schwester schwer verletzt
haben sollte . Kokot , der die That entschieden
bestritten hatte , meldete Revision an , die aber
vom Reichsgericht verworfen wurde . In¬
zwischen wurde , wie das Berl . Tagebl . be¬
richtet , in Krotoschin der Tischler Malmuro -

wicz wegen mehrerer Einbruchdicbftähle ver¬
haftet und es lenkte sich der Verdacht auf

chn , daß er auch jenen Mord und Mordver¬

such verübt habe . Am Samstag wurde Kokoi
nach Krvloschin gebracht und gleichzeitig mit

Malmuiowicz der Schnnster des Bäckermei¬

sters Neustadt gegenübcrgestellt . Wie ver¬
lautet , soll diese Gegenüberstellung zu Mal -

murowicz
' Nachteil ausgefallen sein . Nach

der Konfrontation vernahm der Staatsan¬
walt Brussock aus Ostrowo 15 Zeugen in

dieser Angelegenheit .
— Zn Nizza wurde dieser Tage ein

vergrabener Schatz im Werte von 40,000
Francs gefunden . Es ist ein Schmuck , welcher
vor zwei Jahren einer Miß Whate gestohlen
wurde .

Johannesburg, 25 . Febr. (Fünf Tage
lebendig begraben . ) Heute fand man unter
den Trümmern der letzten Dynamit - Explo¬
sion einen Kaffern . Fünf Tage lang ist er

darunter begraben gewesen und dennoch ist
er jetzt wieder wohl und munter .

Bukarest, 23 . Febr. (Ermordung eines
Priesters am Altäre .) Als am vergangenen
Freitag der Geistliche Varile JordaneScu in
der Kirche des Dorfes Smirdan ( Distrikt
Buzeu ) den Morgengottesdienst abhielt , drangen
mehrere mit Knütteln und Messern bewaff¬
nete maskierte Personen in das Gotteshaus ,
um sich sofort auf den vor dem Altar be¬

findlichen Priester zu stürzen und denselben
mit Stockhieben zu Boden schlage« . Nicht

zufrieden damit schlitzten die Unholde dem

bewußtlos auf der Erde liegenden Priester
den Bauch auf , schnitten ihm Nase u . Ohren
ab und stachen und hieben mit ihren Messern
so lange auf den Unglücklichen los , bis er
tot war . Die wenigen in der Kirche an¬
wesenden Gläubigen wollten angesichts der

schrecklichen Blutthat flüchten , wurden jedoch
daran durch einige mit geladenen Gewehren
vor der Kirchenthüre Wache haltende Ge¬

nossen der Mörder verhindert und mußten
so lange auf dem Schauplatz des Verbrechens

Zurückbleiben , bis die entmenschte Bande wie¬
der abgezogen war . Als Motiv der gräß¬
lichen That wird Rache bezeichnet . Popa
Varile JordaneScu wird nämlich beschuldigt ,
daß er auf die Gunst mehrerer einflußreicher
Persönlichkeiten gestützt , sich verschiedenartige
Bedrückungen seiner Pfarrkinder erlaubt habe ,
ohne daß die also Geschädigten Recht gegen
ihren habsüchtigen Scclenhirten finden konn¬
ten .

— Der von Belgrad nach Kraglljewatz
abgcgangrne Zug ist in der Nacht zum 27 .
ds . bei der Station Milutinowats durch den
Sturm aus dem Geleise geschleudert worden .
Die Lokomotive und sechs Wagen wurden

zertrümmert . Ein Teil deS Zugpersonals
und sechs Passagiere wurden schwer verletzt .

Belgrad , 28 . Febr. Der Sturm schleu¬
derte ein 15jährigeS Mädchen gegen eine
Mauer und zerschmetterte den Kopf . Eine

Frau wurde durch einen Dachziegel
'

getötet .
Eine eiostüizende Mauer begrub 2 Männer ,
wovon einer sofori tot war . Ein Wagen
samt 2 Pferden wurde in die Donau ge¬
schleudert .

— In einer Zirkusbude auf dem Jahr¬
markt in Vercelli ( Oberilalnn ) wurde am
25 . ds . ein Wärter von einem Löwen zer¬
rissen . Unter der auf dem Jahrmarkt dräng¬
enden Menge entstand eine große Panik ,
jedoch ohne weitere Folgen . Der Löwe wurde
durch Revolverschüsse und Säbelhiebe schwer
verwundet , ließ jedoch erst sein Opfer los ,
nachdem dieses vollständig zerfleischt und tot
war .

— In ganz Transkaukasien wüten seit
einiger Zeit heftige Schneestürme . Viele Ort¬
schaften sind verschneit , einige Häuser weg¬
gerissen worden . Der Bahnverkehr ist unter¬
brochen ; die Flüsse steigen ; es werden Ueber -
schwemmungen befürchtet .

. ' . (Aufmerksam . ) Frau (zu ihrem heim -
kehrenden Galten ) : „ Da ist eine Todes¬
anzeige vom Finanzrat Knopf aus Leipzig
angekommen . Kanntest Du den ? " — Mann :

„ Ein Liebenswürdiger Mensch I Bin nur
einen halben Tag mit ihm auf Helgoland
zusammen gewesen — und hat die Aufmerk¬
samkeit , mir seine Todesanzeige zu schicken ! "

M e r k ' s.
Nachdenken doch immer Mühe macht ,
Wie gut man euch auch vorgedacht ,



Dev Schuldige.
Criminaluovelle von W - Roberts .

(Nachdruck verboten .)
16 .

„ Gewiß , gewiß , gnädige Frau ! "

„ Nu » erstens müssen Sie sich geloben ,
von einer Dame nie kleinlich zu denken ,
denn dies ist ein großer Fehler vieler Herren ,
zweitens müssen Sie mir versprechen , den
guten Vorsatz , das Bild Ernas bis morgen
Mittag zu vollenden , auch wirklich auszu¬
führen , und drittens bitte ich darum , daß
Sie mir morgen durch eine kurze briefliche
Mitteilung wissen lassen , wie cs Ihrem Herrn
Onkel geht . "

Fast unwillkürlich war der schönen Wittwe
bei den letzten Worten eine Blntwelle in 's
Antlitz gestiegen , und sie stand einige Augen¬
blicke verlegen da , denn sie suhlte , daß sie
ein Geheimnis ihres Herzens wahrscheinlich
verraten hatte .

» Ich gebe Ihnen mein Wort , alle drei
Wünsche zu erfüllen, " antwortete aber Mat -
they , dem die Seelenbewegung der Baronin
fast ganz entgangen war , mit einer tiefen
Verbeugung . „ Gern werde ich Ihnen auch
über das B >finden meines Onkels berichten ,
der Sie übrigens , gnädige Frau , grüßen
und durch mich wissen läßt , daß er Ihnen
nichts zu verzeihen hat , da er Ihnen nie¬
mals gezürnt hat . "

„ Für diese Mitteilung bin ich Ihnen
außersrdcntlich dankbar, " entgegnete die Baro¬
nin errötend , „ denn ich habe es immer als
eine Schuld empfunden , einst den Herrn Com -
mcrzienrat schwer beleidigt zu haben . Es ist
wohl nicht nötig , daß ich Ihnen ein Geständ¬
nis o .elner Schuld mache , Ihr Herr Onkel
wird Ihnen wohl einige aufklärendc Worte
gesagt haben . "

Malthey nickte zustimmend und sagte :
„ES ist Alles verziehen und vergessen I "

Als die Baronin mit ihrem Töchterchen
daS Haus des Malers verlassen harte , summ¬
ten ihr noch lange die Worte in den Ohren :
Es ist Alles verziehen und vergessen ! —
Wie konnte es auch anders sein , nach so
langen Jahren , wo die Leidenschaft nicht mehr
das Herz Hombergs beherrschte , und wo sie
ganz genau wußte , daß er einen edeln Cha¬
rakter besaß . Freilich das Wort „ vergessen "

,
denn diese Erklärung Matthey ' s schien da¬
rauf hinzudenten , daß der Cvmmerzienrat
die Herzensgeschichte seiner Jugend überhaupt
als tot und nichtig betrachtete . Und gerade
jetzt, wo Homberg sich aufs neue als edler
Charakter zeigte , und wie ein Märiyrer auf
dem Schmerzenslager auSharrte , erweckte der
einst geliebte Mann die g' ößle T ilnahme
im Herzen der Baronin .

„ Wenn ich ihn doch sehen , wen « ich
doch aus seinem Munde die Verzeihung hören
könnte, " dachte sie und ihr Herz schlug leb¬
hafter .

„ Ja , die für stolz und unnahbar geltende
verwittwete Baronin Hilda von Sassen , ge¬
borene von Hausen , liebte wieder den Mann
ihrer Jugendliebe , weil er ihre höchste Ach¬
tung und ihre lebhafte Anteilnahme besaß ,
und weil sic vom Major Lingm auch er¬
fahren hatte , daß Homberg trotz seiner vor¬
züglichen Eigenschaften und seines Reichtumes
rin einsamer Mann geblieben sei.

Sollte die einstige Liebe Hombergs , des
edlen Patrizierfohncs , zu dem damaligen

armen adeligen Fräulein von Hausen sein
Herz so sehr erfüllt haben , daß er alle ferneren
Heiratöpläne ausgegeben ? !

Der Baronin schien dies die volle Wahr¬
heit zu seiu und mit bitterer Reue dachte
sie an ihren damaligen so wankelmütigen
Sinn . Ein heftiger Groll zog dabei aber
auch gegen die Frau Geheimrat Springer in
dos Herz der Baronin , denn diese ehrgeizige
und stolze Frau Geheimrat war eS gewesen ,
welche auf einmal Fritz Homberg als eine
nicht mehr für Hilda von Hausen geeignete
Partie bezeichnet hatte . Sogenannte glänzende
Partien reicher , junger Mädchen , mit hoch-
geborenen oder sonst im Range sehr hoch steh¬
enden Herren mit allen Mitteln der Ueber -
redung zu begünstigen Und dadurch ihr Haus
und den Verkehr daselbst begehrt und be¬
rühmt zu machen , das war überhaupt das
leidenschaftliche Dichten und Trachten der
ehrgeizigen und selbst kinderlosen Frau Ge¬
heimrat .

„ Sicher steckt sie auch wieder hinter dem
Heiratsplane , der Julia von Helborn und
dem alternden General von Bomsdvrf zu
einem glücklichen Paare machen soll, " dachte
jetzt die Baronin , als sie mit ihrem Töchter¬
chen in ihre Wohnung trat .

„ Aber diesem ehrgeizigen und für Juttas
Glück gefährlichem Plane werde ich mich heute
Abend energisch enigegenstellen , und sollte ich
deshalb auch bei der Frau Geheimrat in Un¬
gnade fallen . "

* *
-»

In den festlich geschmückten Salons der
Frau Gcheimrat Springer war an dem Abend
eine glänzende Gesellschaft versammelt . Die
anwesenden Damen gehörten nur dem Ge¬
burtsadel und den vornehmsten bürgerlichen
Kreisen an und strahlten in den ausgewähl -
lesten Toiletten . Die Herren waren in der
Mehrzahl Offiziere in stattlichen Uniformen
und eine kleinere Anzahl Herren im schwar¬
zen Fracke , dem höheren Beamlenstande und
den höchsten Finanzkreisen angehörig .

Die Augen der Frau Gcheimrat strahlten
vor Glück über diese auserlesenen Gäste in
ihrem Hause , als sie am Arme ihres Ge¬
mahles , eines gutmütigen alten Herrn , durch
den großen Saal schritt und immer wieder
von Neuem von alle » Seiten frcundlichst be¬
grüßt wurde .

Einige Augenblicke wurde eS dann still
im Saale und sämtliche Offiziere nahmen
eine respektvolle Haltung ein . Es nahte der
General von Bomsdvrf in glänzender Uni¬
form , die Brust mit hohen Orden bedeckt .

Das Erscheinen des Generals auf der
Solrse war ein großer Triumph für die
Frau Geheimrat , aber einen noch größeren
gedochle die stolze Dame dadurch zu feiern ,
daß ihr Schützling , die reiche und schöne
Ervm Jutta von Hlborn bald als Braut
am Arme des Generals erscheinen sollte . In
den Berechnungen der Frau Geheimrat konnte
es nicht dem geringsten Zweifel unterliegen ,
daß Jutta von Helborn die Werbung des
Generals trotz deS » och vorhandenen Zögerns
doch noch annehmen werde , denn Gemahlin
eines Generals zu werden , das war für ein -
stolze Dame wie Jutta von Helborn doch zu
verlockend .

Mit dem verbindlichsten Lächeln hatte die
Frau Geheimrat nebst ihrm Gemähte den
General empfangen und diesen aus den besten
Platz geleitet .

Die SoirZe bestand in ihrem ersten Teile
in musikalischen Vorträgen , bei denen sogar
eine Sängerin von der Hofoper mitwirkte .

Vor dem Beginn des Concerts suchte sich
die Frau Geheimrat zu überzeugen , ob ihre
Gäste auch vollzählig !m Saale versammelt
seien , und mit Verdruß machte sie die Wahr¬
nehmung , daß gerade Jutla von Helborn und
die Baronin von Sassen noch immer fehlten .

Der Beginn des Concerts wurde deshalb
sogar von Minute zu Minute verschoben ,
denn auf die Anwesenheit gerade dieser bei¬
den Damen legte ja heute die Frau Geheim¬
rat das größte Gewicht . An der Seite deS
Generals von BomSvors in den Mittelpunkt
der Gesellschaft gerückt, sollte Jutta von Hel -
dorn ' s Eitelkeit auf das stärkste angeregt
werden , falls ihr wankelmütiges Herz noch
immer zögern sollte , wenn es galt , die Schick¬
salsfrage zu beantworten , ob sie die Gemah¬
lin des alternden Generals werden wollte .
Dann sollte aber auch die Baronin v . Sassen ,
welche ja Jutta wie auch der Frau Geheim¬
rat freundlichst nahe stand , durch Zureden
die Belobung glücklich zu Stande bringen
helfen - So dachte wenigstens die Frau Gc¬
heimrat Springer .

( Fortsetzung folgt . )

Vermischtes .
— Eine Kriegs -Anekdote. Lieutenant

B . vom x . ten Jägerbataillon sieht einen Sol¬
daten seiner Kompagnie aus einem Kram¬
laden VillejuisS kommen und hört , wie dieser
über „ die Dummheit der Malefiz - Franzosen "

raisonnicrt . B . fragt den Jäger , was er
denn in dem Laden habe kaufen wollen : „ a
Salz , Herr Lieutenant , und segu ' s die Kerl
Hab '

g
' wieß gnua und woü ' mer ner kanS

geben . Ich hab 's zehnmal g
' sagt , — a Salz ,

a soa Salz zum Salzen möcht i , nit amol
verstanden hab 'n sie

' S , wenn ichs noch so laut
gjschrien Hab. " Lieutenant B . nimmt ein
Blatt Papier aus seinem Taschenbuch und
schreibt darauf „ äu ssl . "

„ So da stehtS
d ' rauf , was Salz auf französisch heißt , jetzt
werden sie' S verstehen . "

„Ich dank g
'hor -

schamst , Herr Lieutenant .
" Andern Tags

fragte B . den Soldaten , ob er sein Salz
erhalten . „ Net gleich , Herr Lieutenant , die
haben a nit recht französisch verstanden ; ich
Hab zwanzigmal gesagt an „ Dusel " will ich
und die Lampel haben mich nit verstanden ;
erst wie ich g

' sagt Hab'
„ Jetzt hau i aber

gleich euer ganz Malefizklump z
' samm " und

Hab so a bissel mit der Faust aus ' n Tisch
klopft , da verwischt der oan den Zettel —
nachher hab ' ns mer gleich a Salz geben . "

— ( Ein Opfer der Margarine .) In
Breitendach a . H . spricht ver Lehrer zu Kaisers
Geburtstagsfeier auch über die Verwandten
des Kaiserhauses . Er erzählt u . A . den Kin¬
dern von dem Prinzen Heinrich , daß er sich
der Marine gewidmet hätte . Auf die Frage
des Lehrers , ob auch alle Kinder wüßten ,
was die Marine sei , hebt der Sohn deS
Kleiderhändlers K . die Hand hoch und platzt
in seinem Harzer Platt heraus : „ F aß¬
bot t e r I "

. ' . ( Merkwürdig .) Herr Freshman zeigt
einem Freunde daS Porträt einer jungen
Dame und bemerkt dazu : „ Das ist meine
Mutter oder vielmebr , sie war es . " Der
Fr - unv bedauernd : „ Ah , ich beklage Sie .
Wie lange ist sie toi ? '

„ O , sie ist nicht
>lot , — ober sie ist seitdem älter geworden . "
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